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Verein will die Stärken der Region in der Öffentlichkeit besser herausstellen

¥ Bielefeld (gär). Wie können
die Westfalen in Zukunft näher
zusammenrücken, und welche
Möglichkeiten gibt es, ihre Stär-
ken besser in das Bewusstsein
der Öffentlichkeit zu rücken?
Über diese Frage haben mehr
als50prominenteMitgliederdes
Beirats des Vereins Westfalen-
Initiative auf einer Sitzung in
Bielefeld debattiert. Gastgeber
der Veranstaltung war die Neue
Westfälische.

Zurückhaltung und Beschei-
denheit seieneine„Eigenart“der
Westfalen, sagte der Vereins-
vorsitzende, Karl-Heinz Süm-
mermann. In einer Talkrunde
wurde anschließend darüber
diskutiert, wie Medienarbeit in
und für Westfalen verbessert
werden kann.

Am wichtigsten für eine er-
folgreiche Medienarbeit sei
Kontinuität, sagte NW-Chefre-
dakteur Thomas Seim. Für re-
levante westfälische Themen

habe man stets ein offenes Ohr,
betonten auch Solveig Müns-
termann (WDR) und Norbert
Thiemann (Westfälische Nach-
richten). Der Verein Westfalen-

Initiative will die Identität
Westfalens schärfen. Ein High-
light soll in diesem Jahr am 19.
Juli das Westfalen-Fest in Lipp-
stadt werden.

.%-/)0"1+2Norbert Tiemann, Solveig Münstermann, Bodo Zapp (Mo-
deration), Karl-Heinrich Sümmermann und Thomas Seim (v. l.) dis-
kutieren über Medienarbeit in und für Westfalen. FOTO: ANDREAS FRÜCHT
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¥ Herford. Immer mehr Son-
nenstromanbieter berichten
über Ärger mit dem Energie-
versorger Eon. Der pensionier-
te Schulleiter Friedel Böhse aus
Löhne weiß inzwischen von 100
ähnlichen Fällen in OWL. Eon
hatte Stromrechnungen für
Photovoltaikanlagen ver-
schickt, ohne Strom zu liefern.
Betroffen sind womöglich
10.000 Anlagenbetreiber.
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¥ Bielefeld. Ein Altarkreuz aus
der Kapelle des Bielefelder Be-
thel-Krankenhauses Gilead ist
gestohlen worden. Das etwa 70
Zentimeter hohe und 30 Zen-
timeter breite Kreuz wurde be-
reits am 6. März in der Mit-
tagszeit entwendet, wie die Po-
lizei jetzt mitteilte. Die Kapelle
sei unverschlossen und von je-
dermann zu betreten. Die Po-
lizei bittet um Hinweise.
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¥ Minden. Nach dem Fund ei-
ner Leiche in einem Haus in
Minden hat die Mordkommis-
sion „Clus“ ihre Spurensuche
am Tatort abgeschlossen. „Es
wurde erhebliche Gewalt gegen
den Hals des Opfers ausgeübt“,
sagt Staatsanwalt Christoph
Mackel. Der 39-jährige Be-
schuldigte schweigt zu den Vor-
würfen. Fest steht, dass er zur
Tatzeit alkoholisiert war.
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¥ Brakel. Brakel, Bielefeld und
Oerlinghausen sind die OWL-
Teilnehmer einer ungewöhnli-
chen Aktion.Als Zeichenfür den
Klimaschutz schalten am 29.
Märzbislang20NRW-Städtefür
eine Stunde an Sehenswürdig-
keiten die Lichter aus. Sie be-
teiligten sich an der achten
WWF-Umweltschutzaktion
„Earth Hour“, die für Energie-
sparen wirbt.
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¥ Büren. Die Besucherzahlen in
NS-Gedenkstätten in NRW
steigen weiter an. Dazu gehört
auch das Kreismuseum We-
welsburg in Büren, das erneut
mehr Besucher der Daueraus-
stellung „Ideologie und Terror
der SS“ im ehemaligen SS-
Wachgebäude hatte. Seit 2010
seien es kontinuierlich mehr Be-
sucher gewesen, im vergange-
nen Jahr knapp 46.000, hieß es.
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¥ Lage. Michael Rosentreter,
ehemaliges Vorstandsmitglied
des Jobcenters Lippe, soll sich
bei der Stadt Lage um das The-
ma „Demografie“ kümmern.
Ende 2013 hatte Landrat Frie-
del Heuwinkel (CDU) den 54-
Jährigen abgesetzt, weil er ihn
für schlechte Vermittlungszah-
len des Jobcenters verantwort-
lich machte. Das hatte einigen
Wirbel ausgelöst.
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Zahl der Windenergieanlagen auf Rekordniveau / Viele Bürgerproteste

VON HANNA IRABI

¥ Bielefeld. Für OWL war 2013
ein Rekordjahr bei der neu ins-
tallierten Windenergieleistung.
Mit plus 26 Prozent konnte die
Region die zweitgrößte Zu-
wachsrate seit dem Jahr 2000
verzeichnen. Während die Grü-
nen sich über die Anlagen, die
immer größer und leistungs-
fähiger werden, freuen, laufen
viele Bürger Sturm.

In Ostwestfalen-Lippe wur-
den nach Informationen der
Bezirksregierung zum 1. Januar
854 Windenergieanlagen
(WEA) mit einer Leistung von
rund 983 Megawatt genehmigt.
Im vergangenen Jahr sind 65
Windenergieanlagen hinzuge-
kommen. Der Regierungsbe-
zirk Detmold stellt damit 28
Prozent aller Windenergiean-
lagen in Nordrhein-Westfalen.

Innerhalb des Regierungsbe-
zirks hat der Kreis Paderborn

mit 401 WEA (circa 47 Prozent
der WEA in OWL) seinen Spit-
zenplatz erneut deutlich aus-
gebaut. Es folgen die Kreise
Höxter mit 178 WEA, Lippe mit
119 WEA und Minden-Lübbe-
cke mit 98 WEA.

Helga Lange, die Vorsitzen-
de des Grünen-Bezirksverban-
des OWL, nennt die Zahlen
„beeindruckend“. OWL sei auf
einem guten Weg, die Ener-
giewende voranzubringen. Als
besonders wünschenswert sieht
sie Bürgerwindanlagen, da die-
se die Wertschöpfung in der Re-
gion erhalten.

Immer mehr Bürger laufen
indes Sturm. Allein im Kreis Pa-
derborn haben sich acht Initi-

ativen gegen den weiteren Aus-
bau der Windkraft gegründet,
die vom „Regionalbündnis
Windvernunft“ gebündelt wer-
den. Die bundesweite Initiative
spricht von einer „Windkraft-
epidemie“.

Der Aufschwung der Wind-
energie, sagt Michael Gannin-
ger von der Bezirksregierung
Detmold, werde im laufenden
Jahr voraussichtlich „eine Del-
le“ bekommen. Denn das Re-
kordjahr 2013 fußte unter an-
derem auf der geplanten Re-
form des Erneuerbare-Ener-
gien-Gesetzes, das geringere
staatliche Vergütungen vor-
sieht. Das bedeutet, dass bei In-
vestoren weniger Geld an-
kommt. „Alle Windanlagen, die
nach dem 22. Januar geneh-
migt wurden, müssen mit einer
geringeren Vergütung leben“,
sagt Ganninger. Daher hätten
viele Investoren ihre Anträge
vorher gestellt.

»Reform des EEG
könnte den Ausbau

bremsen«
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¥ Paderborn (my). Wegen eines spektakulären
Lastwagenunfalls auf der Autobahn 33 ist es ges-
tern über Stunden zu schweren Verkehrsbehin-
derungen gekommen. Die Strecke war von der
Anschlussstelle Mönkeloh in Richtung Bielefeld
von mittags bis in den Abend hinein wegen auf-

wendiger Bergungsarbeiten bis in den Abend hi-
nein gesperrt. Der Verkehr staute sich auf etwa
sieben Kilometer.

Warum genau der Fahrer einer Entsorgungs-
firma aus Delbrück die Kontrolle über seinen mit
Altmetall und Schrott beladenen Sattelzug ver-

lor, ist noch unklar. Das Fahrzeug geriet auf ei-
ner Gefällestrecke ins Schleudern, schaukelte sich
auf und kippte um. Die gesamte Ladung ver-
teilte sich über alle drei Fahrstreifen. Hinter dem
Lastzug fahrende Autos konnten rechtzeitig ab-
bremsen, niemand sonst wurde in den Unfall hi-

neingezogen. Der 38 Jahre alte Fahrer erlitt Ver-
letzungen, konnte sich aber selbst aus dem Füh-
rerhaus befreien und kam später per Rettungs-
wagen ins Krankenhaus. Für die Bergung muss-
ten Gefahrgutspezialisten anreisen, weil unter
anderem Hydraulikflüssigkeit ausgelaufen war.

9-#D/ %0', N;%4,2 Der Laster landete in der Böschung, die Ladung verteilte sich auf allen drei Fahrbahnen, wie das Foto zeigt, das mit Hilfe einer kleinen Drohne aufgenommen wurde. FOTO: MARC KÖPPELMANN
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¥ Bielefeld (nim). Ein 43-jäh-
riger Mann aus Bielefeld muss
sich wegen des Verdachts des
versuchten Mords vor dem Bie-
lefelder Landgericht verant-
worten. Er soll im vergangenen
Sommer aus Eifersucht einen
brennenden Gegenstand in die
Wohnung eines anderen Manns
geworfen haben. Verletzt wur-
de dabei allerdings niemand.

Der Angeklagte, der als be-
kennender Rechter gilt, war be-
reits im Jahr 1992 wegen ver-
suchten Totschlags zu einer Ju-
gendstrafe von fünfeinhalb Jah-
ren verurteilt worden. Der Pro-
zess wird am 4. April fortge-
setzt.
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¥ Gütersloh (me). Der Be-
schuldigte Jens S., der in U-Haft
sitzt und an Heiligabend die
pensionierte Ärztin Helgard G.
(74) und ihren Bruder Hart-
mut S. (77) in Gütersloh mit
mehreren Messerstichen er-
mordet haben soll, bestreitet
weiter die Tat. Über seinen An-
walt Sascha Haring beteuert der
28-Jährige seine Unschuld.
„Aufgrund konkreter Beweise“
ist die Staatsanwaltschaft aber
fest von der Schuld des Ver-
dächtigen überzeugt.
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¥ Bielefeld-Brackwede. Von
einem ICE wurde gestern Abend
gegen 21.26 Uhr eine Frau im
Bereich des Bahnhofs Brack-
wede überrollt und getötet. Sie
hatte versucht, mit ihrem Ehe-
mann und ihrem Sohn die Glei-
se zu überqueren. Dabei wurde
sie vom Zug erfasst. Dieser fuhr
nach einem Halt im Haupt-
bahnhof bereits wieder rund 160
Stundenkilometer schnell.

Ostwestfalen-Lippe
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Löhner Witwer montierte sogar eine Kamera, um Tätern auf die Spur zu kommen

VON ULF HANKE

¥ Löhne. Gestohlene Pflanzen
sind auf Friedhöfen fast schon
normal, dass kleine Engel oder
Herzen fehlen, kommt häufig
vor. Aber dass Diebe eine
Grabplatte mitnehmen – und
das gleich dreimal –, das ist
schon ungewöhnlich. Jürgen
Berger aus Löhne hat es mit
solchen Tätern zu tun.

Berger steht morgens und
abends auf dem Friedhof in
Löhne-Mennighüffen am Grab
seiner Frau Christina, stellt ei-
ne Kerze auf, zupft Blumen zu-
recht. „Ich bin mit dieser Frau
noch lange nicht fertig“, sagt der
72-Jährige und verdrückt eine
Träne im Augenwinkel. Keinen
Tag hat der Witwer seit ihrem
Tod am Grab gefehlt. Und kei-
nen Tag kommt er inzwischen
ohne Argwohn, denn die Ru-
hestätte ist wiederholt von Die-
ben heimgesucht worden. Ver-
gangenen Sonntag haben sie
wieder zugeschlagen.

Im Visier der Unbekannten:
eine verspiegelte Stele, die das
Familiengrab markiert, und ein
gläsernes Grabmal. Darauf ist
ein Porträt von Christina Ber-
gergraviert,darunterderSpruch
„Per aspera ad astra“, also
„Durch das Raue zu den Ster-

nen“. „Das passt irgendwie“,
sagt er: „Wir mochten beide
dieses Küchenlatein.“

Das Paar hatte große Pläne
für den Ruhestand, ganz oben
stand eine Segeltour durchs
Mittelmeer. Doch Christina
Berger wurde krank. Der Krebs
verhinderte die Verwirklichung
der Träume. 2010 musste Ber-
ger seine Ehefrau, die auch
Schiedsfrau war, beerdigen.

Beide hatten sich lange zu-
vor für ein Familiengrab ent-
schieden, im Schatten einer
stattlichen Thuja. „Meine Frau

mochte diesen Lebensbaum
sehr“, sagt Berger. Der Boden
ist von Efeu überwuchert. „So
soll es sein. Ganz natürlich.“ Er
selbst will irgendwann an der
Seite seiner Frau liegen. Aber
vorher muss er noch klären, wer
ihr nicht die letzte Ruhe gönnt.

Wenige Monate, nachdem
Berger den gläsernen Grab-
schmuck aufgestellt hatte, ver-
schwand dieser spurlos. Berger
suchte vergeblich auf dem
Friedhof, dann bestellte er eine
neue Glasplatte. Anderthalb
Jahre später verschwand die

Platte erneut. Die ungewöhn-
lichen Vorfälle brachten Ber-
ger, der einen Elektronikladen
führt, auf eine ungewöhnliche
Idee: Eine Fotofalle sollte den
Dieb überführen. Er sprach mit
Friedhofsgärtner Detlef Nagel
die Details ab und montierte ei-
ne Fotokamera im Lebens-
baum, direkt über dem Grab.
Ähnliche Modelle nutzen Jäger
und Förster, um den Wildbe-
stand zu dokumentieren. Die
Fotos werden durch Bewegun-
gen ausgelöst, ein Infrarotsen-
sor tastet das Blickfeld ab.

Die Kamera machte viele Fo-
tos. „Auf den meisten bin ich
selbst zu sehen“, sagt Berger. Auf
anderen Füße und Fahrradrei-
fen. Viele Mennighüffener nut-
zen den Weg am Rand des
Friedhofs als Abkürzung, wer
am Grab vorbeiging, löste un-
merklich ein Foto aus. Der
Grabräuber aber wurde nicht
entlarvt. Berger baute die Ka-
mera wieder ab. Doch am
Sonntag schlugen die Unbe-
kannten erneut zu. Noch um
9.30 Uhr war Berger am Grab,
da war die Glasplatte in ihrer
Verankerung, und die Stele mit
den Familiennamen stand un-
versehrt daneben.

Gegen Abend aber war die
Stele umgeworfen und die Glas-
platte weg. Inzwischen ist sie
wieder da, sie lag unter einem
Busch in der Nähe. „Hat da je-
mand etwas gegen mich?“, fragt
Berger. Die zuständige Presby-
terin Annegret Schröder ist
ebenso ratlos wie Friedhofs-
gärtner Nagel. „Haben Sie Fein-
de?“, fragt er den Witwer beim
Ortstermin. „Ich finde keine“,
überlegt Berger. Seine Kinder
wollten schon die Polizei ein-
schalten. Doch Berger hofft auf
Einsicht: „Wer auch immer mir
oder meiner Frau so etwas sa-
gen will: Schreiben Sie mir, gern
auch anonym!“

I$+-+2 Die Spiegelkonstruktion
markiert das Familiengrab.

Q#+- &4" B#+C+"2 Jürgen Berger am Grab seiner Frau Christina. Drei
mal wurde die Glasplatte mit dem Porträt gestohlen. FOTOS: HANKE


